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Projektbeschreibung & Digitales Tool 
 
Die Online-Pinnwand TaskCard wird jahrgangsübergreifend von 
Klassenstufe 5 bis 10 als Digitales Portfoliotool in der Beruflichen 
Orientierung genutzt. Es werden hierdurch alle BO-bezogenen Unterlagen 
systematisch zusammengestellt, die sowohl übergreifend als auch in 
einzelnen Unterrichtsfächern von den Lehrkräften eingesetzt werden.  
Zusätzlich hat jede:r Schüler:in die Möglichkeit, ein individuelles Portfolio 
anzulegen.  
 
Zentrales Tool: 
Online-Pinnwand „TaskCard“ (https://www.taskcards.de)  

Ziele des Projektes 
 
Das digitale Portfolio soll einen integrierten Bestandteil des schulischen 
BO-Konzepts darstellen, indem eine hohe Anschlussfähigkeit an die 
schulische Logik sowie den BO-Lehrplan sichergestellt wird.  
 
Die TaskCard stellt ein kostenfreies, einfach zu handhabendes Tool dar, 
welches ohne große technische Hürden mit Inhalten befüllt werden kann 
und deren Struktur einfach zu verändern bzw. zu erweitern ist.  
 
Mit dem digitalen Portfolio soll für Schüler:innen ein auch nach der 
Schulzeit nutzbares Instrument etabliert werden, mit dessen Hilfe sie ihre 
eigenen Unterlagen systematisch sammeln und aufbewahren können und 
ihren eigenen BO-Prozess nachvollziehen können. Hierdurch soll auch das 
Verlieren oder Verlegen von Unterlagen verhindert werden. 
 
Es sollen hierdurch auch Schüler:innen eingebunden werden, durch die 
Wahl einer zweiten Fremdsprache nicht mehr am zentralen BO-Fach 
„Arbeitslehre“ teilnehmen.  

Kontakt: 
 
Patric Neumeyer 
patric.neumeyer@els-weiskirchen.de  
 
Thomas Klos 
thomas.klos@els-weiskirchen.de  
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausgangsbedingungen  
 
Zielgruppe: 
Für die Einführungsphase zunächst Jahrgangsstufe 8.  
Anschließend sukzessive alle Schüler:innen ab Jahrgangstufe 5.  
 
In der Schule vorhandene Ressourcen: 

• Allen Schüler:innen steht ein Schul-Ipad zur Verfügung. 
• Durch die schulinterne digitale Lernumgebung gibt es bereits ein 

Ablagesystem für digitalisierte BO-Unterlagen und 
Unterrichtsinhalte, auf das aufgebaut werden kann. 

• Es besteht eine großes (8 Personen), jahrgangsübergreifend 
zusammengesetzte BO-Team, welches durch den 
stellvertretenden Schulleiter geleitet wird und dadurch 
umfassendere Roll-Outs neuer Verfahren im Kollegium begleiten 
kann.  

 

Warum es sich lohnt  
 
Die Schüler:innen haben jederzeit einen Überblick über alle im 
Unterricht behandelten BO-Inhalte und Zugriff auf alle 
bewerbungsrelevanten Unterlagen.  

Alle Kolleg:innen werden mit geringem zusätzlichem Arbeitsaufwand in 
die BO einbezogen und können bei Bedarf gezielt unterstützen. 
Berufliche Orientierung wird damit zu einer schulischen Gemeinschafts- 
und Querschnittsaufgabe. 

Das Portfolio ermöglicht ein gestrecktes Prüfungsverfahren für den 
durch Landesrichtlinien vorgeschriebenen Pflichtprüfungssteil im Bereich 
der Beruflichen Orientierung. 
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Wichtige Schritte in der Vorbereitungsphase 
 
Klärung der Bedarfe an ein digitales Portfolio im BO Team, welches den 
Schüler:innen aller Jahrgangsstufen sowie der Schul- und Unterrichtsstruktur der 
Lehrkräfte gerecht wird. 
 
Zusammenstellung BO-relevanter Inhalte aus dem Lehrplan und auf der Basis 
Entwurf einer Struktur für den Aufbau der TaskCard. 
 
Mit einer Fokusgruppe von ca. 20 Schüler:innen aus Jahrgangsstufe 8 und 9 wurde 
im Rahmen eines Projekttages die TaskCard-Struktur und das Layout weiterentwickelt 
und um die Bedarfe der Schüler:innen an ein individuelles BO-Portfolio ergänzt. 
 
Die TaskCard wurde in allen Fachkonferenzen vorgestellt und die beteiligten 
Kolleg:innen wurden durch das BO-Team im Umgang mit der TaskCard 
geschult. 

Durchführung  
 
Projektstunden für alle Klassenstufen zur Ersteinführung des Tools wurden 
festgelegt und umgesetzt. 
 
Der Einsatz der TaskCard wurde in Schulkonferenzen sowie auf 
Elterninformationsveranstaltungen vorgestellt. 
 
Die Einführung der TaskCard passierte jahrgangsstufenweise: Im Januar 2025 
wurde die TaskCard zunächst in den Jahrgangsstufen 8 und 9 eingeführt. Seit 
Sommer 2025 dann in den Jahrgangsstufen 6,7 und 10. Im Herbst 2025 folgte dann 
noch der Roll out in Jahrgangsstufe 5. 
 
Zunächst wurde die Einführung der TaskCard durch das BO-Team, vornehmlich 
im Fach Arbeitslehre durchgeführt. Nach und nach werden auch immer mehr 
Fachlehrkräfte aus anderen Unterrichtsfächern einbezogen. 
 
BO-relevante Unterrichtsmaterialien, die in der TaskCard gesammelt werden, 
sind z.B. erste Interessensevaluationen in JGst. 5 aus dem Fach Arbeitslehre sowie 
im Fachunterricht behandelte Berufsbilder (z.B. Berufsgruppe Bauberufe in der 
Unterrichtsreihe „Ägypten“ in Geschichte). Weitere Materialien sind z.B. Auszüge aus 
dem ProfilPASS für junge Menschen, die im Religions- bzw. Ethikunterricht eingesetzt 
werden (Jgst. 5-8). In Jgst. 7 werden die Auswertungen der Potenzialanalyse 
eingefügt, in Jgst. 8-10 kommen Bewerbungsunterlagen für Praktikumsstellen 
(Vertrag, allg. Informationen, Praktikumsmappen, Praktikumsbescheinigungen) 
hinzu. 



Ausblick 
 
Die TaskCard soll sukzessive weiter als integrierter Bestandteil in allen Fächern 
implementiert werden. 
 
Es sollen jährlich Sitzungen zur Evaluation und ggf. Anpassung im BO-Team und 
mit dem ganzen Kollegium durchgeführt werden. 
 
Da die kostenfreie Version der TaskCard zu wenig Speicherkapazität hat, wird 
ab dem Schuljahr 2025/2026 eine Schullizenz beantragt. 
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Learnings 
 
Da die BO oft auch abhängig davon ist, wie engagiert die betreffenden 
Lehrkräfte sind, ist hier frühzeitig ein entsprechendes Team zu bilden. Auch 
sollte das Vorhaben „Chefsache“ sein, d.h. ein Mitglied der Schulleitung 
(Schulleiter:in und/oder Stellvertreter:in) sollte direkt einbezogen sein und 
das Vorhaben als Herzenssache betrachten.  

Auch das Kollegium sollte stetig auf den Stellenwert und die Bedeutung des 
Vorhabens hingewiesen und auch einbezogen werden, so dass es nicht als 
ein „notwendiges Übel“ sondern als integrierter Bestandteil der täglichen 
Arbeit angesehen wird  

Sich mit anderen Schulen vernetzen: Augen und Ohren offenhalten, man 
kann durchaus von den Erfahrungen anderer profitieren, ohne etwas zu 
kopieren. 

Genug Zeit einplanen: Die Entwicklungs- und Einführungsphase hat über 
100 Zeitstunden beansprucht. Für die kommenden Jahre reduziert sich das 
aber deutlich, da der Entwicklungs- und Abstimmungszeitbedarf dann zum 
Großteil wegfällt und nur noch Anpassungen erfolgen werden. 
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Datengrundlage der Evaluation 
 
Zu Beginn des Projektes wurde zunächst in der der Jahrgangsstufe 8 eine quantitative 
Datenerhebung zur Erfassung der Berufswahlkompetenz in den Dimensionen Motivation 
und Selbstreflexion durchgeführt. Diese diente als Ausgangsanalyse, um abzuklären, ob 
ein Portfoliotool, welches stark auf die Selbstorganisation der Schüler:innen angewiesen 
ist, überhaupt funktioniert. 
 
Zum Ende des Förderzeitraums wurden in einem zweiten Schritt Qualitative Interviews zur 
Erfassung der Schulentwicklung mit den teilnehmenden Fachkräften geführt, um den Grad 
der Integration ins BO-Konzept zu erheben. 
 
Perspektivisch ist eine weitere quantitative Befragung der Schüler:innen denkbar, um 
Effekte auf die o.g. Berufwahlkompetenzdimensionen auf Ebene der Schüler:innen zu 
überprüfen. 

Zentrale Ergebnisse der Evaluation 
 
(1) Schüler:innen sind grundsätzlich motiviert, es fehlt aber an Struktur:  

Die Auswertung der quantitativen Daten lässt den Schluss zu, dass die Schüler:innen in 
Jahrgangsstufe 8 grundsätzlich motiviert sind, sich mit ihrer Beruflichen Orientierung 
auseinanderzusetzen, dass aber ein „roter Faden“ fehlt. Das Projektvorhaben stellt 
demnach eine sinnvolle Erweiterung der BO dar.    

(2) Die TaskCard als jahrgangsübergreifendes Portfoliotool ist gut ausgerichtet 
an der Schullogik, macht von Klasse 5 bis Klasse 10 alle zentralen BO-Elemente 
sichtbar und wird synergieorientiert eingesetzt: 

• Die TaskCard als Portfolio stellt eine hohe Anschlussfähigkeit an die Schullogik 
dar, indem sie zunächst mit dem Lehrplan im Bereich der Beruflichen Orientierung 
verzahnt wurde. Beispielsweise wird die Potenzialanalyse in Klasse 7 und das 
Praktikum in Klasse 8 durch die Taskcard dokumentiert. Zudem wird die Taskcard 
nicht nur im Unterricht genutzt, sondern auch in anderen Fachbereichen wie 
Religion oder Ethik, wo Schüler:innen ihre Stärken und Schwächen reflektieren. 
Das Ziel ist es, durch die kontinuierliche Nutzung und das Speichern von 
Informationen die Schüler:innen auf ihre spätere Präsentationsprüfung 
vorzubereiten, die einen großen Teil der Abschlussprüfung ausmacht. 
 

• Es ergibt sich eine Anschlussfähigkeit für die Umsetzung einer neuen 
Landesverordnung, indem das entstehende Portfolio ein gestrecktes 
Prüfungsverfahren für den vorgeschriebenen Pflichtprüfungssteil der BO für alle 
Schüler ab Klasse 7 ermöglicht. 
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Zentrale Ergebnisse der Evaluation 
 
(3) Die TaskCard ermöglicht auch Kolleg:innen, die bisher wenig am 
Konzept der Beruflichen Orientierung partizipiert haben, ihren Beitrag 
zu leisten und die Relevanz von BO zu erkennen: 

Das Projekt ist darauf ausgelegt, dass alle Lehrkräfte der Schule in die Berufliche 
Orientierung einbezogen werden, nicht nur das BO-Team oder der BO-
Koordinator.  

Es wird ein schrittweises Vorgehen verfolgt, bei dem jeder Lehrkraft eine 
bestimmte Verantwortung für die Berufsorientierung ihrer Klasse übertragen 
wird.  

Dabei wird auch die Bedeutung der TaskCard in den Arbeitsplänen jedes Fachs 
verankert, sodass Lehrer:innen stets wissen, welche Elemente die 
Schüler:innen in ihrer Taskcard speichern müssen.  

Diese breite Einbindung soll dazu beitragen, dass Berufliche Orientierung als 
eine zentrale Aufgabe des gesamten Kollegiums wahrgenommen wird.  

Dies ist u.a. auch dadurch gewährleistet, dass BO durch die Integration der 
TaskCard als integrierter Bestandteil des Unterrichts und als entlastend statt 
„lästige Zusatzaufgabe“ wahrgenommen wird.  

Insgesamt zeigt sich die Bereitschaft, die BO nicht nur als Pflichtaufgabe 
einzelner Lehrkräfte zu betrachten, sondern als gemeinsame Aufgabe des 
gesamten Kollegiums.  

Als Erfolgsfaktor hat sich hierfür die schrittweise und insgesamt „auf breite 
Schultern“ basierende Einführung herausgestellt, in der auch Schüler:innen 
eingebunden wurden.  

Dies erfordert jedoch einen Zeithorizont von einem gesamten Schuljahr für die 
Entwicklungsarbeit. Damit ist es zudem gelungen, alle Beteiligten für die 
Bedeutung der Berufsorientierung weiter zu sensibilisieren. Dies stellt eine 
wichtige Grundlage dar, damit das digitale Portfolio als nachhaltiges Instrument 
zu Begleitung der Schüler:innen auf ihrem Weg in das Arbeitsleben und zur 
Stärkung der BO als integriertes Gesamtkonzept seine Wirkung entfalten kann. 
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Fazit und Empfehlungen 
 
Nachdem die ganzheitliche Integration der TaskCard in das BO-Konzept der 
Schule abgeschlossen ist, also alle Lehrkräfte die TaskCard selbstverantwortlich 
und selbstverständlich auf Basis eines gemeinsamen BO-Verständnisses nutzen, 
ist es wichtig, die Schüler:innen-Perspektive gezielt in den Blick zu nehmen. Es 
braucht ein pädagogisches Konzept, welches den Schüler:innen 
ermöglicht, mit Hilfe der TaskCard ihren eigenen BO-Prozess zu 
überblicken und zu reflektieren. 
 
Es braucht innerhalb des Kollegiums eine Fokusgruppe, die sich ähnlich wie 
bei der Einführung der TaskCard auch um die Erstellung eines gut verankerten 
pädagogischen Konzeptes kümmert. 
 
Jährliche Sitzungen zur Selbstevaluation des Einsatzes der TaskCard und 
die Einrichtung einer Fokusgruppe können dabei unterstützen, die langfristig 
angelegten Projektziele im Blick zu behalten und das pädagogische Konzept für 
die Umsetzung kontinuierlich weiterzuentwickeln – zumindest in der Phase des 
weiteren Roll-Outs.  
 
Um Entlastung zu ermöglichen, ist zu überlegen, ob es innerhalb der Schule ein 
Buddy-System geben könnte: BO-affine Kolleg:innen können die Integration 
der TaskCard z.B. in den Fachkonferenzen zu ihrem Spezialgebiet machen. 
Entsprechend könnten Schüler:innen höherer Klassen die Schüler:innen der 
unteren Klassen bei der Nutzung der TaskCard begleiten. 


